
6 A. Originalabhandlung.

keltischen Dusii (Duseltier, Faunen) nahmen die Gestalt von Lieb
habern und besuchten des Nachts die Weiber in ihren Betten.

Chlodios Gattin erzeugte mit einem Meerdämone den Merovaeus,
den Stammvater der Merowinger. Die babylonische Lilith umarmte
im Schlafe Männer und Frauen, die sich dieses ,.B uhlteuf eis“ nicht
erwehren konnten. In Senaar vermischen sich die Flusspferde im
blauen Nil mit den Frauen. Der keltische Zauberbarde Merlin ward
vom Teufel mit einer Jungfrau im Traume erzeugt, welche er un
versehens in der Nacht umarmte. Nach den Sagen des deutschen
 Volkes und der Nordgermanen gehen alle Ehen zwischen elbischen
Dämonen und Menschen schlecht aus; die ganze Nachkommenschaft
hat darunter zu leiden, da sie die Eigenschaft beider Eltern haben.
Kurz, die Alpminne, die Lustvorstellung im Alptraume, ist eine all
gemein menschliche Erscheinung.

Von dem Alp träume gehen auch die Volkssagen aus über tier
gebärende Frauen, welche bei den alten Römern und Arabern, in
Frankreich, in Albanien, der Türkei etc. sich finden. Es ist immer
das elbisch gezeichnete Wesen, welches Thierähnlichkeit an sich
trägt und deshalb mit der angeblichen Tierform der Eltern ver
glichen wird. Dass solche elbisch gezeichnete Wesen zu hoher Ver
ehrung bei den Völkern kommen können, ist bekannt.

Der Atavismus der modernen Wissenschaft hatte seinen Vor
läufer schon in der vorwissenschaftlichen Epoche. Die von Schatten
oder Wolkengebilden oder amorartig geflügelten Elbengestalten (auch
Tauben) befruchteten Jungfrauen sind ebenfalls mythologische Aus
bildungen des Minnetraumes, wobei öfter der Mittagsalp das er
zeugende Element war. Viele Geburten von Helden oder Heiligen sind
nach jungfräulicher Empfängnis durch Beschattung im Alptraume
erfolgt; auch sonstige Wundergeburten wurden vom Volke durch
elbische Schwängerung erklärt, wie auch der Tempelschlaf eigentlich

 nur die Inkubation durch einen Dämon oder Gott an einer bestimmten

Kultusstelle mit mepliitischen Dämpfen ist. Das Daemonium meridianum,
d. h. der elbische, im Mittagstraume thätige Alpdämon gab Veranlassung
zur Ausbildung einer Reihe von Schreckgebilden, z. B. des Pan’schen
Schreckens der griechischen Hirten 1 ), aber auch vieler krankheits
erzeugender Mittagsgeister. Die Nachtzeit, in der die Nachtgeister nächt
lich quälende Krankheiten, z. B. den Pavor nocturnus, veranlassen, sowie
der höchste Sonnenstand bildeten sich so zu Schwärmzeiten der elbischen

Geister aus; so wurde das St. Johannesübel oder der St. Veitstanz,
d. h. die in der Zeit der Sommersonnenwende am St. Johannes- oder

b S. Roscher im Archiv f. Religionswissenschaft I, cf. 68, 90.


